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(54) ENDABDICHTUNG

(57) Eine Dichtung (40, 50, 120) zur stirnseitigen Ab-
dichtung einer flüssigkeitsspeichernden Kammer, insbe-
sondere einer Rakelkammer, gegenüber einer in der
Kammer rotierenden Walze, insbesondere einer Raster-
walze, umfasst:
a) einen länglichen Grundkörper (10, 20, 100) mit einer
Oberseite (12, 22, 112), welche bei der Verwendung der
rotierenden Walze zugewandt ist, eine der Oberseite (12,
22, 112) gegenüberliegende Unterseite (11, 21, 111),
zwei sich gegenüberliegende Seitenflächen (13, 14; 23,
24; 113, 114), welche bei der Verwendung senkrecht zur
Rotationsachse der rotierenden Walze stehen und zwei
sich gegenüberliegende Stirnseiten (15,16; 25, 26; 115,
116), welche bei der Verwendung parallel zur Rotations-
achse der rotierenden Walze stehen;
b) wobei die Oberseite (12, 22, 112) über einem Kontakt-
bereich (12b, 22b, 112b) zum Anlegen der Dichtung (40,
50, 120) an die rotierende Walze verfügt;
c) an der Oberseite (12, 22, 112) zusätzlich ein erster
Auflagebereich (12a, 22a, 112a) für ein Arbeitsrakel so-
wie ein zweiter Auflagebereich (12c, 22c, 112c) für ein
Schliessrakel vorliegt, wobei die beiden Auflagebereiche
(12a, 22a, 112a, 12c, 22c, 112c) in einem Winkel zuein-
ander stehen;
d) an der Oberseite (12, 22, 112) des Weiteren ein Ver-
schleissschutzelement (30, 30’, 30") angebracht ist, wel-
ches sich wenigstens teilweise, insbesondere vollstän-
dig, über den Kontaktbereich (12b, 22b, 112b) erstreckt,
so dass der Kontaktbereich (12b, 22b, 112b) vor Ver-
schleiss durch den rotierenden Zylinder geschützt wird,
und
e) das Verschleissschutzelement (30, 30’, 30") beidseits
an den gegenüberliegenden Seitenflächen (13, 14; 23,
24; 113, 114) des Grundkörpers (10, 20, 100) festge-

klemmt ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dichtung umfassend
einen Grundkörper und ein Verschleissschutzelement
zur stirnseitigen Abdichtung einer flüssigkeitsspeichern-
den Kammer, insbesondere einer Rakelkammer, gegen-
über einer in der Kammer rotierenden Walze, insbeson-
dere einer Rasterwalze. Weiter bezieht sich die Erfin-
dung auf ein Kammerrakelsystem, umfassend eine flüs-
sigkeitsspeichernde Kammer, insbesondere einer Ra-
kelkammer an welcher eine rotierbare Walze, insbeson-
dere eine Rasterwalze, angeordnet ist und wobei die flüs-
sigkeitsspeichernde Kammer wenigstens im Bereich ei-
nes ersten stirnseitigen Endes der Walze mit einer
Dichtung abgedichtet ist. Des Weiteren bezieht sich die
Erfindung auf die Verwendung einer Dichtung zum Ab-
dichten einer flüssigkeitsspeichernden Kammer sowie
ein Verfahren zur Herstellung einer Dichtung aus einem
Grundkörper und einem Verschleissschutzelement.

Stand der Technik

[0002] Druckwerke für den Hochdruck beinhalten üb-
licherweise eine Rasterwalze, überwelche eine auf ei-
nem Druckformzylinder vorliegende Druckform mit
Druckfarbe eingefärbt wird. Der zu bedruckende Be-
druckstoff, z.B. Papier- oder Stoffbahnen, wird mit einem
Gegendruckzylinder geführt und an den Druckformzylin-
der gedrückt, wobei die Farbe von der Druckform auf den
Bedruckstoff übertragen wird.
[0003] Die Einfärbung der Rasterwalze erfolgt heutzu-
tage meist mit einem Kammerrakelsystem. Das Kam-
merrakelsystem weist eine mit der Druckfarbe gefüllte
einseitig offene Kammer auf, welche mit der offenen Sei-
te an die Rasterwalze gedrückt wird, so dass Druckfarbe
auf die rotierende Rasterwalze übertragen wird. Über-
schüssige Druckfarbe wird dabei mit einer sogenannten
Arbeitsrakel von der Rasterwalzenoberfläche abge-
streift. Entlang der Längsachse der Rakelkammer und
der Rasterwalze erfolgt die Abdichtung der Rakelkam-
mer auf der einen Seite durch die Arbeitsrakel und auf
der anderen Seite durch eine zusätzliche Schliessrakel.
Stirnseitig, d.h. im Bereich derfreien Enden der Raster-
walze, wird die Kammer mit sogenannten Kammerrakel-
dichtungen (auch als Endseal bezeichnet) abgedichtet.
In Kammerrakelsystem agieren die Endabdichtungen
wie auch die Rakel als Verschleissteile. Das Zusammen-
spiel dieser beiden Komponenten ist entscheidend für
eine konstante und saubere Farbübertragung während
des gesamten Druckprozesses.
[0004] In diesem Zusammenhang beschreibt die Die
US 9,085,131 B1 (Valley Holdings, LLC) beispielsweise
ein Endseal für eine Farbkammer einer Druckmaschine,
z.B. einer Flexodruckmaschine. Die Dichtung verfügt
über einen komprimierbaren Grundkörper mit einer
Oberseite umfassend einen zentralen Bereich zum An-

legen an den Druckzylinder und zwei daran anschlies-
sende gegeneinander geneigte Bereiche zur Auflegen
von Rakeln. Der Grundkörper kann z.B. aus Schaum-
stoff, Gummi, Kunststoff oder einem Kompositmaterial
bestehen. An der Oberseiten kann ein flächiges Ver-
schleissschutzpolster aus Filz, Polyethylen oder Polyes-
ter angebracht sein. Wie die Verschleissschutzpolster
befestigt sind, wird nicht erläutert. Es liegt nahe, dass
diese aufgeklebt werden, was aufwändig und fehleran-
fällig ist.
[0005] Die EP 3 539 776 A1 (wiguTec Gummitechno-
logie GmbH &Co. KG) beschreibt ein Dichtungselement
zur stirnseitigen Abdichtung einer Rakelkammer gegen-
über einer rotierenden Walze. Der Dichtungskörper be-
sitzt einen Grundkörper und ein Formteil, wobei der
Grundkörper z.B. aus einem elastischen, insbesondere
geschäumten Material besteht und fest mit dem Formteil
verklebt ist. Das Formteil besteht insbesondere aus ei-
nem Material mit einer geringeren Elastizität als der
Grundkörper, z.B. ein festes, gummi- oder kautschukar-
tiges Material. Zusätzlich sind der Grundkörper und das
Formteil auf der Oberseite formschlüssig miteinander
verbunden, über Vorsprünge am Formteil und korres-
pondierende Ausnehmungen in der Oberseite. Im Be-
reich der Dichtungsfläche besteht der Dichtungskörper
aus einem vulkanisierbaren Material in welches ein Gleit-
material (z.B. PTFE) einvulkanisiert ist. Die Dichtungs-
fläche besteht dabei aus zwei beabstandeten Teilflächen
mit einer dazwischenliegenden kanalförmigen Ausneh-
mung. Die Herstellung von solch komplexen En-
dabschlüssen ist jedoch aufwändig und teuer.
[0006] Es besteht daher nach wie vor Bedarf nach ver-
besserten Lösungen, welche die vorgenannten Nachtei-
le nicht oder in geringerem Ausmass aufweisen.

Darstellung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine ver-
besserte Endabdichtung zur stirnseitigen Abdichtung ei-
ner flüssigkeitsspeichernden Kammer, insbesondere ei-
ner Rakelkammer, gegenüber einer an der Kammer an-
liegenden und rotierenden Walze, insbesondere einer
Rasterwalze, bereitzustellen. Im Besonderen soll die En-
dabdichtung möglichst einfach und flexibel herstellbar
sein und eine zuverlässige Abdichtung ermöglichen.
[0008] Die Lösung der Aufgabe ist durch die Merkmale
der unabhängigen Ansprüche 1, 11 und 14 definiert.
[0009] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft dem-
nach eine Dichtung zur stirnseitigen Abdichtung einer
flüssigkeitsspeichernden Kammer, insbesondere einer
Rakelkammer, gegenüber einer in der Kammer rotieren-
den Walze, insbesondere einer Rasterwalze, umfas-
send:

a) einen länglichen Grundkörper mit einer Oberseite,
welche bei der Verwendung der rotierenden Walze
zugewandt ist, einer der Oberseite gegenüberlie-
genden Unterseite, zwei sich gegenüberliegende
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Seitenflächen, welche bei der Verwendung senk-
recht zur Rotationsachse der rotierenden Walze ste-
hen und zwei sich gegenüberliegende Stirnseiten,
welche bei der Verwendung parallel zur Rotations-
achse der rotierenden Walze stehen;

b) wobei die Oberseite über einem Kontaktbereich
zum Anlegen der Dichtung an die rotierende Walze
verfügt;

c) an der Oberseite zusätzlich ein erster Auflagebe-
reich für ein Arbeitsrakel sowie ein zweiter Auflage-
bereich für ein Schliessrakel vorliegt, wobei die bei-
den Auflagebereiche in einem Winkel zueinander
stehen;

d) an der Oberseite des Weiteren ein Verschleiss-
schutzelement aufgesteckt ist, welches sich wenigs-
tens teilweise, insbesondere vollständig, über den
Kontaktbereich erstreckt, so dass der Kontaktbe-
reich zumindest teilweise vor Verschleiss durch den
rotierenden Zylinder geschützt wird; wobei

e) das Verschleissschutzelement beidseits an den
gegenüberliegenden Seitenflächen des Grundkör-
pers festgeklemmt ist.

[0010] Die erfindungsgemässe Dichtung zeichnet sich
im Besonderen durch Merkmal e) aus. Damit ist das Ver-
schleissschutzelement ausserhalb des Kontaktbereichs
am Grundkörper festgeklemmt.
[0011] Mit dem Kontaktbereich ist der Bereich ge-
meint, welcher bei bestimmungsgemässem Gebrauch
an die rotierende Walze anliegt.
[0012] Die Befestigung des Verschleissschutzele-
ments an den gegenüberliegenden Seitenflächen durch
Klemmung ermöglicht eine besonders einfache Anbrin-
gung am Grundkörper. Im Besonderen kann das Ver-
schleissschutzelement ohne zusätzliche Befestigungs-
mittel, wie Schrauben, Stifte, Bohrungen oder Klebstoffe,
auf dem Grundkörper aufgesteckt werden.
[0013] Zudem lässt sich das Verschleissschutzele-
ment bei Bedarf wieder vom Grundkörper entfernen und
neu positionieren, sollte es beim ersten Versuch nicht
korrekt angebracht worden sein. Weiter kann das Ver-
schleisselement mit unterschiedlichen Grundkörpern
verwendet werden, ohne dass hierfür aufwändige An-
passungen notwendig wären.
[0014] Zudem hat es sich gezeigt, dass das Ver-
schleissschutzelement beim Andrücken an die Walze
aufgrund der Klemmung automatisch in eine optimale
Position gedrückt wird. Die Positionierung des Ver-
schleissschutzelements ist somit nicht besonders kri-
tisch, was die Herstellung vereinfacht.
[0015] Gegenüber den aus dem Stand der Technik be-
kannten Lösungen bieten die erfindungsgemässen Dich-
tungen somit in vielerlei Hinsicht grosse Vorteile.
[0016] Bevorzugt ist das Verschleissschutzelement

ohne zusätzliche Befestigungsmittel am Grundkörper
befestigt, insbesondere ohne Schrauben, Stifte, Bohrun-
gen und/oder Klebstoffe.
[0017] Das Verschleissschutzelement ist insbesonde-
re so festgeklemmt, dass das Verschleissschutzelement
in einer Richtung senkrecht zur Oberseite kraftschlüssig,
insbesondere ausschliesslich kraftschlüssig, gehalten
wird.
[0018] Kraftschlüssig bedeutet, dass dauerhaft eine
Kraft vom Verschleissschutzelement auf die beiden Sei-
tenflächen einwirkt. Dies kann z.B. erreicht werden in-
dem das Verschleissschutzelement aus einem elasti-
schen Material gefertigt ist, welches unter Krafteinwir-
kung aufgebogen und am Grundkörper festgeklemmt
werden kann.
[0019] In einer Ausführungsform besteht die erfin-
dungsgemässe Dichtung ausschliesslich aus dem
Grundkörper und dem Verschleisselement. Dies verein-
facht die Herstellung der Dichtung stark, da lediglich zwei
Teile zusammengefügt werden müssen.
[0020] Insbesondere ist der Grundkörper und/oder das
Verschleisselement, besonderes bevorzugt beide, je ein-
stückig gefertigt.
[0021] Im Speziellen handelt es sich beim Grundkör-
per und/oder beim Verschleisselement um einen massi-
ven Körper, welcher keine Hohlräume aufweist. Dies ver-
einfacht die Herstellung weiter.
[0022] Gemäss einer weiteren Ausführungsform ist es
auch möglich, im Grundkörper Löcher und/oder Ausspa-
rungen vorzusehen, beispielsweise um die Dichtung an
der flüssigkeitsspeichernden Kammer, insbesondere ei-
ner Rakelkammer, zu befestigen.
[0023] Es besteht zwischen dem Verschleissschutze-
lement und Oberseite des Grundkörpers insbesondere
keine mechanische Verbindung, im Besonderen keine
stoffschlüssige Verbindung und/oder formschlüssige
Verbindung, welche einer Entfernung des Verschleiss-
schutzelements in einer Richtung senkrecht zur Ober-
seite entgegenwirken könnte. Damit kann das Ver-
schleissschutzelement zwar an der Oberseite des
Grundkörpers aufliegen, es ist aber nicht daran befestigt.
[0024] In einer Richtung senkrecht zur Oberseite wird
das Verschleissschutzelement insbesondere aus-
schliesslich durch das Festklemmen an den gegenüber-
liegenden Seitenflächen gehalten. Zusätzliche form-
schlüssige oder stoffschlüssige Verbindungen, welche
in der Richtung senkrecht zur Oberfläche wirksam sind,
liegen in diesem Fall nicht vor.
[0025] Die Seitenflächen verbinden die Oberseite mit
der Unterseite und stehen insbesondere senkrecht zu
den Stirnseiten und/oder senkrecht zur Unterseite des
Grundkörpers. Bevorzugt deckt das Verschleissschutz-
element die Oberseite im Kontaktbereich über die ge-
samte Breite von der einen zur anderen Seitenfläche ab
und/oder im Kontaktbereich sind das Verschleissschut-
zelement und der Grundkörper an der Oberseite im We-
sentlichen gleich breit. Damit wird dort wo das Ver-
schleissschutzelement vorliegt, der Kontaktbereich über
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die gesamte Breite vollständig geschützt und zugleich
lässt sich eine zuverlässige und einfache Klemmhalte-
rung realisieren. Gemäss einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform deckt das Verschleissschutzelement die
Oberseite im Kontaktbereich in einer Richtung entlang
der Längsachse des Grundkörpers und/oder in einer
Richtung senkrecht zur Zylinderachse der Walze über
die gesamte Länge des Kontaktbereichs ab.
[0026] Im Speziellen ist der gesamte Kontaktbereich
mit dem Verschleissschutzelement abgedeckt. Damit
wird dieser vollständig geschützt.
[0027] Dies ist aber nicht zwingend. In einer besonde-
ren Ausführungsform erstreckt sich das Verschleiss-
schutzelement lediglich teilweise über den Kontaktbe-
reich, während die übrigen Abschnitte des Kontaktbe-
reichs bevorzugt durch den Grundkörper gebildet wer-
den.
[0028] Im Besonderen deckt das Verschleissschutze-
lement den Kontaktbereich in einer Richtung entlang der
Längsachse des Grundkörpers und/oder in einer Rich-
tung senkrecht zur Zylinderachse der Walze nur teilweise
ab, wobei bevorzugt die übrigen Abschnitte des Kontakt-
bereichs durch den Grundkörper gebildet werden
und/oder das Verschleissschutzelement deckt den Kon-
taktbereich über die Breite des Kontaktbereichs nur ab-
schnittsweise ab, wobei bevorzugt die übrigen Abschnit-
te des Kontaktbereichs durch den Grundkörper gebildet
werden.
[0029] Eine Ausführungsform, bei welcher der Kon-
taktbereich über die Breite des Kontaktbereichs nur teil-
weise abgedeckt wird, kann z.B. realisiert werden, in dem
das Verschleissschutzelement den Grundkörper ledig-
lich abschnittsweise von der einen zur anderen Seiten-
fläche umgreift.
[0030] Solche Ausführungsformen haben sich eben-
falls als vorteilhaft erwiesen.
[0031] Im Besonderen ist das Verschleissschutzele-
ment derart in die Oberfläche eingelassen, dass eine
bündiger Übergang zum ersten Auflagebereich für die
Arbeitsrakel und/oder ein bündiger Übergang zum zwei-
ten Auflagebereich für die Schliessrakel vorliegt. Ge-
mäss einer weiteren vorteilhaften Ausführungsform ver-
fügt der Grundkörper im Kontaktbereich über eine Aus-
nehmung. Dies insbesondere so, dass das Verschleiss-
schutzelement an der Oberseite im Wesentlichen bündig
in die Oberseite des Grundkörpers eingelassen werden
kann oder ist. Die Ausnehmung erstreckt sich mit Vorteil
über einen Teil des Kontaktbereichs oder über den ge-
samten Kontaktbereich.
[0032] Beispielsweise ist die Ausnehmung in einer
Richtung entlang der Längsachse des Grundkörpers
und/oder in einer Richtung senkrecht zur Zylinderachse
der Walze kürzer als die Länge des Kontaktbereichs. Da-
mit kann eine Ausführungsform realisiert werden, in wel-
cher das Verschleissschutzelement den Kontaktbereich
nur teilweise abdeckt.
[0033] Die Ausnehmung ist insbesondere derart aus-
gestaltet, dass das Verschleissschutzelement in einer

Richtung entlang der Längsachse des Grundkörpers
und/oder in einer Richtung senkrecht zur Zylinderachse
der Walze formschlüssig gehalten wird. Damit kann das
Verschleissschutzelement zusätzlich gesichert werden,
so dass es bei der Verwendung nicht durch Reibkräften,
welche durch die rotierende Walze erzeugt werden, vom
Grundkörper wegbewegt wird. Zwingend ist eine solche
Ausnehmung hierfür aber nicht, es kann auch durch die
blosse Klemmwirkung eine für die vorgesehene Anwen-
dung ausreichende Befestigung am Grundkörper er-
reicht werden.
[0034] Insbesondere sind die obersten Bereiche der
beiden Seitenflächen, insbesondere die Bereiche, in wel-
chen das Verschleissschutzelement festgeklemmt ist, im
Kontaktbereich stufenförmig in Richtung zur jeweils ge-
genüberliegenden Seite abgesenkt und/oder ein Quer-
schnitt des Grundkörpers ist am oberen Ende im Kon-
taktbereich stufenförmig verjüngt.
[0035] Damit kann das Verschleissschutzelement zu-
mindest teilweise in die Seitenflächen eingelassen wer-
den, so dass es weniger oder gar nicht aus diesen her-
vorsteht.
[0036] Die abgesenkten Bereiche der Seitenflächen
und/oder die Bereiche im verjüngten Abschnitt des Quer-
schnitts der Seitenflächen sind bevorzugt planparallel zu
den nicht abgesenkten Bereichen der Seitenflächen.
Dies erleichtert das Aufbringen des Verschleissschutz-
elements und zugleich kann dieses dennoch sicher fest-
geklemmt werden.
[0037] Die genannten Ausnehmungen und/oder abge-
senkten Bereiche sind aber nicht zwingend notwendig.
Das Verschleissschutzelement kann in einer anderen
Ausführungsform auch auf einem Grundkörper ohne
Aussparungen und/oder abgesenkte Bereiche im Kon-
taktbereich aufgebracht werden. In diesem Fall kann ent-
sprechend ein nicht-bündiger Übergang zum ersten Auf-
lagebereich und/oder zum zweiten Auflagebereich vor-
liegen. Bevorzugt umgreift das Verschleissschutzele-
ment die Oberseite des Grundkörpers wenigstens im
Kontaktbereich, insbesondere vom oberen Bereich der
einen Seitenfläche zum oberen Bereich der gegenüber-
liegenden Seitenfläche. Damit ist der Grundkörper im Be-
reich der Kontaktfläche mitsamt den Kantenbereichen
bestmöglich durch das Verschleisselement geschützt
und dieses kann optimal am Grundköper gesichert wer-
den.
[0038] Bei den oberen Bereichen handelt es sich ins-
besondere um die vorstehen beschriebenen abgesenk-
ten Bereiche der Seitenflächen und/oder die Bereiche im
verjüngten Abschnitt des Querschnitts.
[0039] Es sind aber auch Ausführungsformen möglich
bei welchen das Verschleissschutzelement den Grund-
körper im Kontaktbereich nur abschnittsweise umgreift.
[0040] Das Verschleissschutzelement verfügt bevor-
zugt über eine Kontaktfläche zum Anlegen an den rotie-
renden Körper, sowie seitliche Klemmelemente, welche
derart ausgestaltet sind, dass diese den Grundkörper
umgreifen.
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[0041] Im Besonderen liegt das Verschleissschutzele-
ment als U-förmiges Profil, insbesondere als U-förmiges
Kunststoffprofil, vor, wobei die Profilbasis die Kontaktflä-
che zum Anlegen an den rotierenden Körper und die Pro-
filschenkel seitliche Klemmelemente zum Festklemmen
des Verschleissschutzelements an den Seitenflächen
bilden. In montierten Zustand und/oder bei der Verwen-
dung ist das Verschleissschutzelement insbesondere mit
den Profilschenkeln an den Seitenflächen des Grundkör-
pers festgeklemmt.
[0042] Die Profilschenkel des U-förmigen Profils ste-
hen insbesondere in einem Winkel von 20 -90° von der
Profilbasis ab.
[0043] In einer ganz besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die Profilschenkel des U-förmigen Profils
einander zugeneigt, im Besonderen so, dass sie in einem
Winkel von 45 - 89°, insbesondere 60 - 87°, im Speziellen
75 - 85°, von der Profilbasis abstehen. Diese Konfigura-
tion ergibt eine besonders effektive Klemmwirkung an
den Seitenflächen, da die freien Enden der Profilschen-
kel mit relativ hohem Druck gegen die Seitenflächen drü-
cken können.
[0044] Entsprechende Profile können z.B. durch Ex-
trusion relativ einfach und kostengünstig hergestellt wer-
den und auf die benötigte Länge zugeschnitten sowie
ggf. bezüglich Form angepasst werden.
[0045] Das U-förmige Profil ist bevorzugt so bemes-
sen, dass die innere Profilbreite an der engsten Stelle
kleiner ist als die Breite des Grundkörpers an der Ober-
seite im Bereich in welchem das Verschleissschutzele-
ment angebracht wird. Damit muss das Verschleiss-
schutzelement beim Befestigen am Grundkörper elas-
tisch aufgebogen werden und/oder der Grundkörper
elastisch komprimiert werden, um das Verschleissschut-
zelement im Kontaktbereich anzubringen. Dies führt aber
dazu, dass nach dem Anbringen des Verschleissschut-
zelements automatisch eine Klemmkraft wirkt, welche
das Verschleissschutzelement am Grundkörper hält.
[0046] Die Profilbreite an der engsten Stelle ist im Be-
sonderen 1 - 15%, im Speziellen 5 - 12% kleiner als die
Breite des Grundkörpers an der Oberseite im Bereich in
welchem das Verschleissschutzelement angebracht.
[0047] Der Kontaktbereich zum Anlegen der Dichtung
an die rotierende Walze und/oder das darauf vorliegende
Verschleissschutzelement ist im Besonderen konkav ge-
krümmt, wobei die Krümmung des Kontaktbereichs
und/oder des Verschleissschutzelements bevorzugt
komplementär zur Krümmung der rotierenden Walze
ausgestaltet ist. Damit wird eine optimale Abdichtung er-
reicht.
[0048] Es können aber auch nicht konkav gekrümmte
Kontaktbereiche und/oder Verschleissschutzelemente
vorgesehen sein. Je nach Flexibilität des Grundkörpers
und des Verschleissschutzelements reicht es zur Ab-
dichtung, wenn die Dichtung an die Walze angedrückt
und sich dabei an die gekrümmte Walzenform ange-
passt.
[0049] Der erste Auflagebereich für eine Arbeitsrakel

sowie der zweite Auflagebereich für eine Schliessrakel
sind im Besonderen je als eine ebene Fläche ausgestal-
tet. Damit können die Rakel üblicherweise flachen Rakel
auf der gesamten Fläche optimal gestützt werden.
[0050] Die beiden Auflagebereiche sind bevorzugt so
ausgestaltet, dass der Kontaktbereich zum Anlegen der
Dichtung an die rotierende Walze zwischen den beiden
Auflagebereichen der Rakel vorliegt.
[0051] Der erste Auflagebereich für eine Arbeitsrakel
sowie der zweite Auflagebereich für eine Schliessrakel
stehen beispielsweise in einem Winkel von 90 - 180° zu-
einander. Dies ist eine besonders geeignete Konfigura-
tion für ein Kammerrakelsystem.Es können aber für spe-
zielle Anwendungen auch andere Winkel vorgesehen
werden.
[0052] Das Verschleissschutzelement besteht bevor-
zugt aus einem Material, welches härter ist als das Ma-
terial des Grundkörpers. Im Besonderen ist sowohl der
Grundkörper als auch das Verschleissschutzelement
aus Kunststoff gefertigt. Kunststoffe lassen sich leicht
bearbeiten und weisen üblicherweise eine gewisse Elas-
tizität auf, welche u.a. die oben beschriebene Festklem-
mungen ermöglichen.
[0053] Der Grundkörper besteht beispielsweise aus ei-
nem Filz, einem Polymermaterial, einem Kompositmate-
rial (z.B. Filz und Gummi), Gummi, Moosgummi, Kaut-
schuk, Naturkautschuk, Zellkautschuk, Zellvulkollan,
Schaumstoff, Polyurethan-Schaumstoff und/oder Neop-
ren.
[0054] Der Grundkörper besteht vorzugsweise aus ei-
nem geschäumten Polymermaterial, z.B. einem ge-
schäumten Polyethylen.
[0055] Das Verschleissschutzelement besteht bei-
spielsweise aus einem Polymermaterial, insbesondere
Polyester, Polytetrafluorethylen, Polyethylen, High-Den-
sity Polyethylen, Polypropylen, Polyoxymethylene, Sili-
kon, Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk, Polyetherether-
keton, Polyethylenterephthalat, Polyvinylidenfluorid
und/oder Polyamid.
[0056] Das Verschleissschutzelement besteht im Be-
sonderen aus einem ungeschäumten Material.
[0057] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft ein Kammerrakelsystem.Diese umfasst eine flüs-
sigkeitsspeichernde Kammer, insbesondere eine Rakel-
kammer, in welcher eine rotierbare Walze, insbesondere
eine Rasterwalze, angeordnet ist. Zudem liegen parallel
zu einer Längsachse der Walze eine an der Walze an-
liegende Arbeitsrakel und eine an der Walze anliegende
Schliessrakel vor. Die flüssigkeitsspeichernde Kammer
ist wenigstens im Bereich eines ersten stirnseitigen En-
des der Walze mit einer Dichtung wie sie vorstehend be-
schrieben ist, abgedichtet, wobei die Dichtung mit ihrem
Verschleisselement an der rotierbaren Walze anliegt.
[0058] Der Kontaktbereich zum Anlegen der Dichtung
an die rotierende Walze sowie das darauf vorliegende
Verschleissschutzelement sind insbesondere konkav
gekrümmt und die Krümmung des Kontaktbereichs und
des Verschleissschutzelements sind komplementär zur
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Krümmung der rotierenden Walze ausgestaltet.
[0059] Dies ermöglicht eine besonders zuverlässige
und kostengünstige Abdichtung der Rakelkammer ge-
genüber der rotierbaren Walze.
[0060] Bevorzugt ist ein zweites stirnseitiges Ende der
Walze mit einer weiteren Dichtung wie sie vorstehend
beschrieben ist, abgedichtet.
[0061] Ebenfalls ein Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist die Verwendung einer Dichtung wie sie vor-
stehend beschrieben ist, zum stirnseitigen Abdichten ei-
ner flüssigkeitsspeichernden Kammer, insbesondere ei-
ner Rakelkammer, gegenüber einer rotierenden Walze,
insbesondere einer Rasterwalze, in einem Kammerra-
kelsystem.
[0062] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
ist ein Verfahren zum Herstellen einer Dichtung wie sie
vorstehende beschrieben ist, wobei in einem ersten
Schritt der Grundkörper und das Verschleissschutzele-
ment als separate Komponenten bereitgestellt werden
und in einem zweiten Schritt das Verschleissschutzele-
ment auf den Grundkörper aufgesteckt wird, so dass das
Verschleissschutzelement beidseits an den gegenüber-
liegenden Seitenflächen des Grundkörpers festklemmt.
[0063] Grundkörper und Verschleissschutzelement
sind dabei wie vorstehend beschrieben definiert und kön-
nen insbesondere einzelne oder alle der genannten op-
tionalen Merkmale aufweisen. Analog dazu erfolgt die
Herstellung bevorzugt so, dass die Dichtung einzelne
oder alle der optionalen Merkmale der oben beschriebe-
nen Dichtung aufweist.
[0064] Im Besonderen wird das Verschleissschutzele-
ment bei der Herstellung ohne zusätzliche Befestigungs-
mittel, insbesondere ohne Schrauben, Stifte, Bohrungen
und/oder Klebstoffe, am Grundkörper befestigt.
[0065] Grundkörper und/oder das Verschleissele-
ment, besonderes bevorzugt beide, werden im ersten
Schritt mit Vorteil je als einstückige separate Komponen-
ten bereitgestellt.
[0066] Das Aufstecken im zweiten Schritt erfolgt be-
vorzugt durch elastisches Aufbiegen des Verschleiss-
schutzelements und/oder durch elastische Komprimie-
rung des Grundkörpers.
[0067] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0068] Die zur Erläuterung des Ausführungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen ersten einstückigen Grundkörper, wel-
cher zur Herstellung einer ersten Dichtung
vorgesehen ist;

Fig. 2 einen zweiten einstückigen Grundkörper, mit
einer speziellen Ausnehmung im Kontaktbe-

reich;

Fig. 3 ein einstückiges Verschleissschutzelement in
Form eines U-förmigen Kunststoffprofils zum
Aufbringen auf den zweiten einstückigen
Grundkörper aus Fig. 2. Analoge Verschleis-
sschutzelemente mit angepassten Dimensio-
nen können auf dem ersten Grundkörper aus
Fig. 1 und den dritten Grundkörper aus Fig. 8
angebracht werden;

Fig. 4 eine erste Dichtung zur stirnseitigen Abdich-
tung einer Rakelkammer gegenüber einer an
der Kammer anliegenden und rotierenden
Rasterwalze;

Fig. 5 eine zweite Dichtung zur stirnseitigen Abdich-
tung einer Rakelkammer, welche durch Auf-
stecken des Verschleissschutzelement aus
Fig. 3 auf den Grundkörper aus Fig. 2 herge-
stellt wurde;

Fig. 6 in der oberen Hälfte einen Querschnitt durch
das Verschleissschutzelement aus Fig. 3 ent-
lang der Linie B - B und in der unteren Hälfte
einen Querschnitt durch den Grundkörper aus
Fig. 2 entlang der Linie A - A;

Fig. 7 einen Querschnitt durch die Dichtung aus Fig.
5 entlang der Linie C - C;

Fig. 8 einen dritten einstückigen Grundkörper mit ei-
ner teilweisen Ausnehmung im Kontaktbe-
reich;

Fig. 9 eine dritte Dichtung zur stirnseitigen Abdich-
tung einer Rakelkammer, welche durch Auf-
stecken eines Verschleissschutzelements
analog demjenigen aus Fig. 3 auf den Grund-
körper aus Fig. 8 hergestellt wurde;

Fig. 10 eine Aufsicht auf das erste stirnseitige Ende
eines Kammerrakelsystems, welches mit ei-
ner Dichtung aus Fig. 5 abgedichtet ist;

Fig. 11 eine Aufsicht auf das Kammerrakelsystem
aus Fig. 10 entlang der Längsachse der Ras-
terwalze.

[0069] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0070] Fig. 1 zeigt einen ersten länglichen Grundkör-
per 10 mit einer Längsachse 10.1, welcher zur Herstel-
lung einer ersten Dichtung 40 (siehe Fig. 4) vorgesehen
ist.
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[0071] Der Grundkörper 10 verfügt über eine Obersei-
te 12, welche bei der Verwendung der Dichtung 10 der
rotierenden Walze zugewandt ist, eine der Oberseite 12
gegenüberliegenden Unterseite 11, zwei sich gegenü-
berliegende Seitenflächen 13, 14, welche bei der Ver-
wendung senkrecht zur Rotationsachse der rotierenden
Walze stehen, und zwei sich gegenüberliegende Stirn-
seiten 15, 16, welche bei der Verwendung parallel zur
Rotationsachse der rotierenden Walze stehen. Die Stirn-
seiten 15, 16 stehen senkrecht zu den Seitenflächen 13,
14 und senkrecht zur Unterseite 11.
[0072] An der Oberseite 12 liegt des Weiteren ein ers-
ter Auflagebereich 12a für ein Arbeitsrakel, eine Kontakt-
bereich 12b zum Anlegen der Dichtung an die rotierende
Walze, sowie ein zweiter Auflagebereich 12c für ein
Schliessrakel vor. Die beiden Auflagebereiche 12a, 12c
sind eben und stehen in einem Winkel von z.B. 120° zu-
einander. Der dazwischen liegenden Kontaktbereich 12b
ist gegenüber den Auflagebereichen 12a, 12c auf der
gesamten Breite des Grundkörpers 10 abgesenkt, so
dass der Auflagebereich 12b in Form einer konkav ge-
krümmten Ausnehmung an der Oberseite 12 vorliegt. Da-
durch kann ein Verschleissschutzelement wie es z.B. in
Fig. 3 gezeigt ist, derart am Grundkörper 10 angebracht
werden, dass es an der Oberseite im Wesentlichen bün-
dig in die Oberseite 12 des Grundkörpers 10 eingelassen
ist.
[0073] Fig. 2 zeigt einen zweiten länglichen Grundkör-
per 20 mit einer Längsachse 20.1, welcher zur Herstel-
lung einer zweiten Dichtung 50 (siehe Fig. 5) vorgesehen
ist. Die Grundstruktur des zweiten Grundkörpers 20 mit
einer Oberseite 22, einer gegenüberliegenden Untersei-
te 21, zwei sich gegenüberliegende Seitenflächen 23, 24
und zwei sich gegenüberliegende Stirnseiten 15, 16, ist
im Wesentlichen gleich wie beim ersten Grundkörper 10.
[0074] Ebenso liegen an der Oberseite 22 des Weite-
ren ein erster Auflagebereich 22a für ein Arbeitsrakel,
eine Kontaktbereich 22b zum Anlegen der Dichtung an
die rotierende Walze, sowie ein zweiter Auflagebereich
22c für ein Schliessrakel vor. Die beiden Auflagebereiche
22a, 22c sind auch beim zweiten Grundkörper 20 eben
und stehen in einem Winkel von z.B. 120° zueinander.
[0075] Der Kontaktbereich 22b des zweiten Grundkör-
pers 20 ist jedoch anders ausgestaltet, als der Kontakt-
bereich 12b des ersten Grundkörpers 10. Der Kontakt-
bereich 22b ist wie beim Kontaktbereich 12b gegenüber
den Auflagebereichen 22a, 22c abgesenkt, so dass der
Auflagebereich 22b in Form einer konkav gekrümmten
Ausnehmung an der Oberseite 22 vorliegt. Zusätzlich
sind aber die obersten Bereiche 23a, 24a der beiden Sei-
tenflächen 23, 24 im Kontaktbereich 22b entlang der ge-
samten Länge des 22b stufenförmig in Richtung zur je-
weils gegenüberliegenden Seite abgesenkt. Damit ist der
Querschnitt des Grundkörpers 20 am oberen Ende im
Kontaktbereich 22b stufenförmig verjüngt (siehe Schnitt
entlang der Linie A - A in Fig. 6 und 7). Die abgesenkten
Bereiche 23a, 24a sind dabei planparallel zu den nicht
abgesenkten Bereichen der Seitenflächen 23, 24. Da-

durch kann ein Verschleissschutzelement wie es z.B. in
Fig. 3 gezeigt ist, derart am Grundkörper 20 angebracht
werden, dass es an der Oberseite im Wesentlichen bün-
dig in die Oberseite 22 des Grundkörpers 20 eingelassen
ist und seitlich nur wenig oder gar nicht aus den Seiten-
flächen 23, 24 hervorsteht.
[0076] Fig. 3 zeigt ein Verschleissschutzelement 30 in
Form eines U-förmigen Kunststoffprofils mit einer recht-
eckförmigen, gekrümmten Profilbasis 31 und nach innen
geneigten Profilschenkeln 32, 33. Fig. 6 zeigt in der obe-
ren Hälfte einen Querschnitt durch das Verschleissschut-
zelement 30 entlang der Linie B - B. Die Winkel 32a, 33a
zwischen der Profilbasis 31 und den Schenkeln 32, 33
betragen z.B. je 80°.
[0077] Das Verschleissschutzelement 30 ist dazu aus-
gelegt, dass es auf den zweiten Grundkörper 20 aufge-
steckt und festgeklemmt werden kann. Die innere Pro-
filbreite 31.1 des Verschleissschutzelements 30 ist hier-
für an der engsten Stelle bzw. zwischen den freien Enden
der Profilschenkel 32, 33 geringfügig kleiner als die Breite
22.1 des Grundkörpers 20 im Kontaktbereich 22b bzw.
die Breite zwischen den beiden abgesenkten Bereichen
23a, 24a der Seitenflächen 23, 24. Damit kann das Ver-
schleissschutzelement 30 im Kontaktbereich auf den
Grundkörper 20 aufgesteckt werden, indem die beiden
Profilschenkel 32, 33 aufgebogen und auf die abgesenk-
ten Bereiche 23a, 24a aufgeschoben werden. Damit wird
das Verschleissschutzelement 30 beidseits an den ge-
genüberliegenden Seitenflächen 23, 24 in den abge-
senkten Bereichen 23a, 24a, des Grundkörpers 20 kraft-
schlüssig festgeklemmt. Die so erhaltene Dichtung 50 ist
in Fig. 5 in einer perspektivischen Ansicht und in Fig. 7
im Querschnitt entlang der Linie C - C aus Fig. 5 darge-
stellt.
[0078] Das Verschleissschutzelement 30 wird dabei in
einer Richtung senkrecht zur Oberseite 22 des Grund-
körpers 20 kraftschlüssig gehalten, während es in einer
Richtung entlang der Längsachse 20.1 des Grundkör-
pers 20 bzw. bei der Verwendung der Dichtung 50 in
einem Kammerrakelsystem, in einer Richtung senkrecht
zur Zylinderachse der Walze formschlüssig gehalten.
[0079] Fig. 4 zeigt eine weitere Dichtung 40, welche
durch Aufstecken eines zweiten Verschleissschutzele-
mentss 30’ auf den ersten Grundkörper 10 hergestellt
wurde. Das zweite Verschleissschutzelement 30’ ist da-
bei im Wesentlichen baugleich wie das Verschleiss-
schutzelement 30 aus Fig. 3, ist aber an der engsten
Stelle breiter, so dass es im Kontaktbereich 12 auf dem
ersten Grundkörper 10 festgeklemmt werden kann. In
diesem Fall steht das Verschleissschutzelement 30’
deutlich von den Seitenflächen 13, 14 ab.
[0080] Fig. 8 zeigt einen dritten länglichen Grundkör-
per 100 mit einer Längsachse 110.1, welcher zur Her-
stellung einer dritten Dichtung 120 (siehe Fig. 9) vorge-
sehen ist. Die Grundstruktur des dritten Grundkörpers
100 mit einer Oberseite 112, einer gegenüberliegenden
Unterseite 111, zwei sich gegenüberliegende Seitenflä-
chen 113, 114 und zwei sich gegenüberliegende Stirn-
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seiten 115, 116, ist im Wesentlichen gleich wie beim ers-
ten Grundkörper 10.
[0081] Ebenso liegen an der Oberseite 112 des Wei-
teren ein erster Auflagebereich 112a für ein Arbeitsrakel,
einen Kontaktbereich 112b zum Anlegen der Dichtung
an die rotierende Walze, sowie ein zweiter Auflagebe-
reich 112c für ein Schliessrakel vor. Die beiden Auflage-
bereiche 112a, 112c sind auch beim dritten Grundkörper
100 eben und stehen in einem Winkel von z.B. 120° zu-
einander.
[0082] Der Kontaktbereich 112b des dritten Grundkör-
pers 100 ist jedoch anders ausgestaltet, als der Kontakt-
bereich 112b des ersten Grundkörpers 10. Der Kontakt-
bereich 112b verfügt über eine an den Auflagenbereich
112a anschliessenden ersten Kontaktabschnitt 112b.1
und einen an den Auflagenbereich 112c anschliessen-
den dritten Kontaktabschnitt 112b.3. Zwischen den bei-
den Kontaktabschnitten 112b.1, 112b.3 ist liegt ein zwei-
ter und abgesenkter Kontaktabschnitt 112b.2 in Form ei-
ner konkav gekrümmten Ausnehmung an der Oberseite
112 vor.
[0083] Fig. 9 zeigt eine dritte Dichtung 120, welche
durch Aufstecken eines dritten Verschleissschutzele-
ments 30" auf den ersten Grundkörper 100 hergestellt
wurde. Das dritte Verschleissschutzelement 30" ist dabei
im Wesentlichen baugleich wie das Verschleissschutz-
element 30 aus Fig. 3, es ist aber kürzer dimensioniert,
so dass es lediglich den mittleren Kontaktabschnitt
112b.2 abdeckt. Bei der dritten Dichtung 120 besteht der
Kontaktbereich 112b somit aus den beiden frei liegenden
Kontaktabschnitten 112b.1, 112b.3 und dem mittleren
Kontaktabschnitt 112b.2, welcher mit dem Verschleiss-
schutzelement 30" geschützt ist. Die beiden Kontaktab-
schnitte 112b.1, 112b.3 stehen beim Anlegen der Dich-
tung 120 entsprechend direkt an der Walze an. Die
Grundkörper 10, 20, 100 bestehen insbesondere aus ei-
nem einstückigen, geschäumten Polymer. Die Ver-
schleissschutzelemente 30, 30′, 30- bestehen beispiels-
weise aus einem einstückigen ungeschäumten Kunst-
stoff, welcher härter ist als die jeweiligen Grundkörper.
[0084] Fig. 10 und 11 zeigen ein Kammerrakelsystem
80, mit einer flüssigkeitsspeichernden Rakelkammer 60,
welcher an einer um eine Längsachse 71 rotierbare Ras-
terwalze 70 angeordnet ist.
[0085] Parallel zu Längsachse 71 der Walze 70 liegt
zum Abstreifen von überschüssiger Farbe im oberen Be-
reich der Rakelkammer 61 eine Arbeitsrakel 61 mit ihrem
freien Ende an der Walze 70 an. Im unteren Bereich liegt
in gleicher Weise eine Schliessrakel 62 an der Walze 70
an. Wie in Fig. 10 dargestellt, ist die Rakelkammer 60
am ersten stirnseitigen Ende 70a der Walze 70 mit einer
Dichtung 50 abgeschlossen. Dabei wird das auf dem
Grundkörper 20 vorliegende Verschleissschutzelement
30 gegen die Mantelfläche der Walze 70 gedrückt und
die beiden Rakel 61, 62 liegen auf den Auflagebereichen
22a, 22c auf. Damit wird die Rakelkammer im Bereich
des ersten stirnseitigen Endes 70a der Walze 70 mit der
Dichtung 50 vollständig abgedichtet.

[0086] Am gegenüberliegenden zweiten freien Ende
der Walze 70 ist die Rakelkammer 70 in gleicher Weise
mit einer zweiten Dichtung 50’ abgedichtet, wobei die
zweite Dichtung 50’ baugleich ist, wie die erste Dichtung
50. Dies ist in Fig. 11 dargestellt.
[0087] Die vorstehend beschriebenen Ausführungs-
formen sind lediglich als illustrative Beispiele zu verste-
hen, welche im Rahmen der Erfindung beliebig abge-
wandelt werden können.
[0088] Zusammenfassend ist festzustellen, dass mit
der vorliegenden Erfindung eine besonders einfach und
kostengünstig herstellbare Dichtung zur stirnseitigen Ab-
dichtung von flüssigkeitsspeichernden Kammern, insbe-
sondere Rakelkammern, gegenüber einer an der Kam-
mer anliegenden und rotierenden Walze, insbesondere
einer Rasterwalze, bereitgestellt wird. Die Dichtungen
sind im Besonderen geeignet für die Abdichtung von
Kammerrakelsystemen im Flexodruck.

Patentansprüche

1. Dichtung (40, 50, 120) zur stirnseitigen Abdichtung
einer flüssigkeitsspeichernden Kammer, insbeson-
dere einer Rakelkammer, gegenüber einer in der
Kammer rotierenden Walze, insbesondere einer
Rasterwalze, umfassend:

a) einen länglichen Grundkörper (10, 20, 100)
mit einer Oberseite (12, 22, 112), welche bei der
Verwendung der rotierenden Walze zugewandt
ist, eine der Oberseite (12, 22, 112) gegenüber-
liegende Unterseite (11, 21, 111), zwei sich ge-
genüberliegende Seitenflächen (13, 14; 23, 24;
113, 114), welche bei der Verwendung senk-
recht zur Rotationsachse der rotierenden Walze
stehen und zwei sich gegenüberliegende Stirn-
seiten (15,16; 25, 26; 115, 116), welche bei der
Verwendung parallel zur Rotationsachse der ro-
tierenden Walze stehen;
b) wobei die Oberseite (12, 22, 112) über einem
Kontaktbereich (12b, 22b, 112b) zum Anlegen
der Dichtung (40, 50, 120) an die rotierende Wal-
ze verfügt;
c) an der Oberseite (12, 22, 112) zusätzlich ein
erster Auflagebereich (12a, 22a, 112a) für ein
Arbeitsrakel sowie ein zweiter Auflagebereich
(12c, 22c, 112c) für ein Schliessrakel vorliegt,
wobei die beiden Auflagebereiche (12a, 22a,
112a, 12c, 22c, 112c) in einem Winkel zueinan-
der stehen;
d) an der Oberseite (12, 22, 112) des Weiteren
ein Verschleissschutzelement (30, 30’, 30") an-
gebracht ist, welches sich wenigstens teilweise,
insbesondere vollständig, über den Kontaktbe-
reich (12b, 22b, 112b) erstreckt, so dass der
Kontaktbereich (12b, 22b, 112b) vor Verschleiss
durch den rotierenden Zylinder geschützt wird,
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dadurch gekennzeichnet, dass
e) das Verschleissschutzelement (30, 30’, 30")
beidseits an den gegenüberliegenden Seitenflä-
chen (13, 14; 23, 24; 113, 114) des Grundkör-
pers (10, 20, 100) festgeklemmt ist.

2. Dichtung nach Anspruch 1, wobei das Verschleiss-
schutzelement (30, 30’, 30") ohne zusätzliche Be-
festigungsmittel am Grundkörper (10, 20, 100) be-
festigt, insbesondere ohne Schrauben, Stifte, Boh-
rungen und/oder Klebstoffe.

3. Dichtung nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Verschleissschutzele-
ment (30, 30’, 30") die Oberseite (12, 22, 112) im
Kontaktbereich (12b, 22b, 112b) über die gesamte
Breite von der einen zur anderen Seitenfläche (13,
14; 23, 24; 113, 114) abdeckt.

4. Dichtung nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei der Grundkörper (10, 20, 100)
und das Verschleisselement (30, 30’, 30") je einstü-
ckig gefertigt.

5. Dichtung nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei der Grundkörper (10, 20, 100)
im Kontaktbereich (12b, 22b, 112b) über eine Aus-
nehmung verfügt, so dass das Verschleissschutze-
lement (30, 30’, 30") im Wesentlichen bündig in die
Oberseite (12, 22, 112) des Grundkörpers (10, 20,
100) eingelassen ist.

6. Dichtung nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Verschleissschutzele-
ment (30, 30’, 30") die Oberseite (12, 22, 112) des
Grundkörpers (10, 20, 100) wenigstens im Kontakt-
bereich (12b, 22b, 112b) umgreift, insbesondere
vom oberen Bereich der einen Seitenfläche (13, 23,
113) zum oberen Bereich der gegenüberliegenden
Seitenfläche (14, 24, 114).

7. Dichtung nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Verschleissschutzele-
ment (30, 30’, 30") als U-förmiges Profil vorliegt, wo-
bei die Profilbasis (31) die Kontaktfläche zum Anle-
gen an den rotierenden Körper und die Profilschen-
kel (32, 33) seitliche Klemmelemente zum Festklem-
men an den Seitenflächen (13, 14; 23, 24) bilden.

8. Dichtung nach Anspruch 7, wobei die Profilschenkel
(32, 33) des U-förmigen Profils (30) einander zuge-
neigt sind, im Besonderen so, dass sie in einem Win-
kel von 45 -89°, insbesondere von 60 - 87°, im Spe-
ziellen 75 - 85°, von der Profilbasis (31) abstehen.

9. Dichtung nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei, der erste Auflagebereich
(12a, 22a, 112a) für ein Arbeitsrakel sowie der zwei-

ter Auflagebereich (12c, 22c, 112c) für ein Schliess-
rakel je als ebene Fläche ausgestaltet sind und der
erste Auflagebereich (12a, 22a, 112a) für ein Ar-
beitsrakel sowie der zweite Auflagebereich (12c,
22c, 112c) für ein Schliessrakel in einem Winkel von
90 - 180° zueinander stehen.

10. Dichtung nach wenigstens einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei das Verschleissschutzele-
ment (30, 30’, 30") aus einem Material besteht, wel-
ches härter ist als das Material des Grundkörpers
(10, 20, 100).

11. Kammerrakelsystem (80), umfassend eine flüssig-
keitsspeichernden Kammer (60), insbesondere ei-
ner Rakelkammer, an welcher eine rotierbare Walze
(70), insbesondere eine Rasterwalze, angeordnet
ist, sowie ein parallel zu einer Längsachse (71) der
Walze (70) eine an der Walze anliegende Arbeitsra-
kel (61) und eine an der Walze anliegende Schliess-
rakel (62) vorliegt, wobei die flüssigkeitsspeichernde
Kammer (60) wenigstens im Bereich eines ersten
stirnseitigen Endes (70a) der Walze (70) mit einer
Dichtung (40, 50, 120) gemäss einem der Ansprüche
1 - 10 abgedichtet ist, wobei die Dichtung (40, 50,
120) mit ihrem Verschleisselement (30, 30’, 30") an
der rotierbaren Walze (70) anliegt.

12. Kammerrakelsystem nach Anspruch 11, wobei ein
zweites stirnseitiges Ende (70b) der Walze (70) mit
einer weiterer Dichtung (50’) gemäss einem der An-
sprüche 1 - 10 abgedichtet ist.

13. Kammerrakelsystem nach wenigstens einem der
Ansprüche 11 - 12, wobei der Kontaktbereich (12b,
22b, 112b) zum Anlegen der Dichtung (40, 50, 120)
an die rotierbare Walze (70) sowie das darauf vor-
liegende Verschleissschutzelement (30, 30’, 30")
konkav gekrümmt sind und die Krümmung des (12b,
22b, 112b) und des Verschleissschutzelements (30,
30’, 30") komplementär zur Krümmung der rotierba-
ren Walze (70) ausgestaltet ist.

14. Verwendung einer Dichtung (40, 50, 120) gemäss
einem der Ansprüche 1 - 10 zum stirnseitigen Ab-
dichten einer flüssigkeitsspeichernden Kammer
(60), insbesondere einer Rakelkammer, gegenüber
einer rotierenden Walze (70), insbesondere einer
Rasterwalze, in einem Kammerrakelsystem (80).

15. Verfahren zum Herstellen einer Dichtung (40, 50,
120) nach wenigstens einem der Ansprüche 1 - 10,
wobei in einem ersten Schritt der Grundkörper (10,
20, 100) und das Verschleissschutzelement (30, 30’,
30") als separate Komponenten bereitgestellt wer-
den und in einem zweiten Schritt das Verschleiss-
schutzelement (30, 30’, 30") auf den Grundkörper
(10, 20, 100) aufgesteckt wird, so dass das Ver-
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schleissschutzelement (30, 30’, 30") beidseits an
den gegenüberliegenden Seitenflächen (13, 14; 23,
24; 113, 114) des Grundkörpers (10, 20, 100) fest-
geklemmt wird.
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